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Von Margit Poxleitner

Freyung. Wer unsere Region
auch in Zukunft liebens- und le-
benswert gestalten möchte, der ist
hier richtig: Die Auftaktveranstal-
tung der Veranstaltungsreihe
„Geistige Regionalentwicklung“,
findet am Donnerstag, 6. April, in
der Aula des Gymnasiums Freyung
statt. Nach dem Motto „Regional-
entwicklung beginnt im Kopf“ lädt
die ILE „Wolfsteiner Waldheimat“
zu der Reihe ein. Die Organisation
liegt in den Händen von Raimund
Pauli, Konversionsmanagement
Freyung und Umgebung. Anhand
von konkreten Beispielen wird
aufgezeigt, wie positive Stimmun-
gen zu Begeisterung und Wert-
schätzung für die Heimat führen
können.

Referenten sind zum einen Ing.
Josef Ober, Bürgermeister der ös-
terreichischen Neue Stadt Feld-
bach sowie Gründer und Obmann
des „Steirischen Vulkanlandes“ −
und zum anderen Roman Schmidt,
Regional- und Regionsmarkenent-
wickler. Zu den innovativen Ver-

anstaltungen
sind alle ein-
geladen, die
an der Gestal-
tung der Zu-
kunft der Re-
gion mitarbei-
ten möchten.
Das Projekt
„Geistige Re-
gionalent-
wicklung −
Die Wolfsteiner Waldheimat in
Wert setzen und in die Zukunft
transformieren“ wird gefördert
durch das Bayer. Staatsministeri-
um der Finanzen für Landesent-
wicklung und Heimat.

„Geistige Regionalentwick-
lung“, ein etwas sperrig, vielleicht
auch abgehoben wirkender Begriff
− und doch verdeutlicht er, wie
sich eine Region schon allein
durch Visionen und höhere Wert-
schätzung in sich selbst und in der
Außenwirkung entwickeln kann.
Darum legt das Konversionsma-
nagement unter dem Motto „Be-
GEISTerung für die Wolfsteiner

Jetzt kommt die „Geistige Regionalentwicklung“
Waldheimat –
die Zukunft
liegt in unse-
rer Hand“ die-
se Vortragsrei-
he auf. Das
Angebot rich-
tet sich an
Entschei-
dungsträger,
Regionalent-
wickler und

Josef Ober und Roman Schmidt bei Start der Veranstaltungsreihe am 6. April in Gymnasium-Aula

an alle interessierten Bürgerinnen
und Bürger aus der Region.

„Regionalentwicklung beginnt
im Kopf“, nach diesem Motto wer-
den unter anderem folgende The-
men erörtert : „Wie entsteht der der
Wert einer Region?“, „Wie können
wir unsere Region auch in Zukunft
liebens- und lebenswert gestal-
ten?“ oder „Welche Potenziale gilt
es zu entdecken und zu aktivie-
ren?“ Fragen, die vor allem ange-
sichts des demographischen Wan-
dels eine immer größere Bedeu-
tung erlangen.

Das „Steirische Vulkanland“ in
der Südoststeiermark, dem ehema-

ligen „Armenhaus Österreichs“
stand vor ähnlichen Problemen
und hat sich damit auseinander ge-
setzt. Das Ergebnis: Heute ist das
sog. „Steirische Vulkanland“ eine
Vorzeigeregion, die den Wandel
vom entwerteten Grenzraum hin
zur innovativen Region geschafft
hat.

Treibende Kraft und Impulsge-
ber für den „Vulkanlandweg“ war
Josef Ober. Sein Grundsatz: „Erst
durch Wertschätzung entsteht der
Wert einer Region.“ Den Prozess,
den er angestoßen hat, nennt er
„Inwertsetzung“. Dieses Prinzip
lässt sich auf alle Regionen über-
tragen.

Weitere Termine der Veranstal-
tungsreihe sind zu finden auf der
Homepage der Wolfsteiner Wald-
heimat unter www.wolfsteiner-
waldheimat.de. Im Anschluss an
die Vorträge ist Gelegenheit zu
Fragen und zur Diskussion. Um
besser planen zu können, bitten
die Organisatoren um Rückmel-
dung unter " 08551/588141 oder
per E-Mail: Seidl@freyung.de.

Konfirmanden beim Vorstellungs-Gottesdienst
Freyung. „Fair blei-

ben!“ Das war der Titel
des von den diesjähri-
gen Konfirmanden
der Kirchengemeinde
Freyung-Waldkirchen
selbst vorbereiteten
Gottesdienstes, mit
dem sie sich der Ge-
meinde vorstellten.
Dabei ging es um die
oft unfaire Behandlung von Flüchtlingen und Ausländern. Theater-An-
spiel, Gebete und Texte wurden selbst ausgewählt bzw. formuliert. Ein
Konfirmand übernahm den Sängerpart in der Band. Insgesamt war es ein
etwas anderer Gottesdienst, der vielen Gottesdienstbesuchern aber
Freude machte und einen Denkanstoß gab. − pnp/Foto: pnp

NAMEN UND NOTIZEN

Hinterschmiding. Der Förder-
verein Abbé Felix e.V. hatte am Mi-
sereor-Sonntag zum traditionellen
Fastenessen in den Kultursaal des
Sepp-Stadler-Hauses eingeladen.
Zuvor fand in der Pfarrkirche Hin-
terschmiding der Misereor-Gottes-
dienst statt, der vom Furaha-Chor
musikalisch umrahmt wurde. Die
Ministranten verkauften Eine-
Welt-Waren zugunsten von Mise-
reor.

Der Furaha-Chor unter der Lei-
tung von Manuela Jüttner eröffne-
te den Gottesdienst, der von Pater
Biju Varghese CMI und Diakon
Hubert Frömel OFS geleitet wur-
de, mit dem Lied „Senzenina“.
Nach der Begrüßung durch Pater
Biju wies Dieter Reichardt auf die
diesjährige Fastenaktion „Misere-
or“ hin, die unter dem Motto „Die
Welt ist voller guter Ideen. Lass sie
wachsen“ steht. Die Fastenaktion
„Misereor“ ist eine jährliche Fas-
tenaktion der deutschen Katholi-
ken für all die Länder, die an Hun-
ger, Krankheit und Unterdrückung
in der Welt leiden. „Misereor lädt
uns heute ein, zu einem Perspek-
tivwechsel, zu einem Blick auf
Afrika und seine Menschen“, so
Reichardt.

Was man beim Kaffee-
Kauf beachten sollte

In der Predigt sagte Pater Biju,
dass wir in unseren Zeitungen viel
darüber lesen, wie Menschen in
Afrika sterben, wir aber nichts dar-
über lesen, wie sie eigentlich leben
wollen. Häufig werde ein Bild von
Afrika über deren Krisen, Kriege,
Katastrophen, Krankheiten und
Korruption gezeichnet. „In der Tat,
es wird viel gehungert, gedürstet
und gestorben in diesem an Mög-
lichkeiten so reichen Kontinent.
Die Bilder vom Süd-Sudan haben
in den letzten Tagen erneut aufge-
schreckt. Auch im Kongo steht
man wieder vor einem Bürger-
krieg“, so Biju. Die Geschichte von
Lazarus im heutigen Evangelium
soll zu einem Perspektivwechsel
einladen, vor allem in der Entwick-
lungsarbeit, die Misereor mit den

Partnern, in diesem Jahr in Burki-
na Faso, aber auch in anderen Län-
dern Afrikas betreibt.

Zur Gabenbereitung brachten
Kommunion- und Firmkinder Ga-
ben zum Altar: Bananen und Man-
gos, für die westliche Konzerne
große Flächen für Plantagen bean-
spruchen und sie in Europa nicht
zu fairen Preisen verkaufen und
den Landwirten keinen gerechten
Preis dafür zahlen würden. Kaffee
und Kakao, die gedankenlos im
Supermarkt gekauft werden, und
nicht darauf geschaut werde, ob es
Waren aus fairem Handel sind und
damit auch die Kleinbauern Anteil
daran haben könnten. Handys, die
alle nutzen und die Coltan bein-
halten würden, das die reichen
Länder des Westens vor allem aus
dem Kongo durch Unterdrückung
der Bevölkerung erbeute.

Zum gemeinsam gesungenen

„Vater unser“ versammelten sich
die Kinder mit Pater Biju und Dia-
kon Frömel um den Altar. Wäh-
rend alle zum Friedensgruß einge-
laden waren, sang der Furaha-
Chor das Friedenslied „Sa itemu-
kanga“, gefolgt von einer Meditati-
on.

Diakon Frömel dankte allen
Mitfeiernden und auch denen, die
sich für die Entwicklungsprojekte
von Abbé Felix im Kongo engagie-
ren. Sein Dank galt auch dem Fur-
aha-Chor für die musikalische Ge-
staltung des Gottesdienstes, für die
es kräftigen Applaus gab. Zum
Schluss spendete Pater Biju den
Segen Gottes für alle und vor allem
auch für die Menschen in Afrika
und überall auf der Welt, wo Hun-
ger und Krieg herrschen.

Nach dem Gottesdienst folgten
zahlreiche Gäste der Einladung
zum traditionellen Fastenessen in

das Sepp-Stadler-Haus. Dort wur-
den Gulasch- und Gemüsesuppen
sowie Fladenbrot angeboten. Der
Vorsitzende des Fördervereins
Abbé Felix e.V. Dieter Reichardt
begrüßte alle Freunde und Förde-
rer der Entwicklungsprojekte von
Abbé Felix im Kongo.

Droht ein neuer
Bürgerkrieg?

Sein besonderer Gruß galt Bür-
germeister Fritz Raab, Pater Biju,
Diakon Frömel und Ehrenmitglied
Willi Wagner. Er überbrachte auch
den Gruß von Abbé Felix, der sich
für das große Engagement und die
Solidarität bedankt und gleichzei-
tig um das Gebet bittet, dass dem
Kongo ein möglicher Bürgerkrieg
erspart bleibe.

Reichardt dankte allen, die für
das Fastenessen Suppen gekocht,
Torten und Kuchen gebacken so-
wie beim Fastenessen und beim
Misereor-Gottesdienst mitgehol-
fen haben. Dank der zahlreichen
Gäste wurde ein Erlös von 1060
Euro erzielt.

Die Ministrantinnen und Minis-
tranten verkauften vor und nach
dem Gottesdienst und während
des Fastenessens Eine-Welt-Waren
für 461 Euro. Der Erlös wird an Mi-
sereor weitergeleitet. − sj

Fastenessen: Erlös von 1060 Euro für die Projekte von Abbé Felix

Solidarität mit dem Kongo gezeigt

Perlesreut. Auch wenn anfangs
eine Schraube am Equipment lo-
cker war – die drei g’standenen
Mannsbilder aus dem Mühldorfer
Hügelland konnte nach ihren teil-
weise jahrzehntelangen gemeinsa-
men Erfahrungen auf ungezählten
Bühnen nichts aus der Ruhe brin-
gen. Und das war dann auch ein
wichtiger Grundstrom, der den
Abend durchschmiegte: die ange-
nehme Ruhe mit der bestimmt-
weich gespielten Folkblues-Mu-
sik. Und dass eine E-Gitarre, die
Posaunist und Gitarrist Pit Holz-
apfel schon als Jugendlicher ge-
spielt hat und die sich immer noch
so herrlich bespielen lässt, mal da
und dort wackelt – nun, da hat je-
der Konzertgast ganz ruhig an sich
selber gedacht.

Ungewöhnliche Musikinstru-
mente gab es an jenem Abend: so
eine Cümbüs, ein Saiteninstru-
ment, das bei flüchtigem Betrach-
ten eher einem Besenstiel mit an-
genietetem Campingkochtopf und
ein paar Schnurfransen glich. Aber
Peter Müller spielte auch dieses
Originalmusikinstrument so, dass
jeder den Eindruck hatte, die
„G’stanz‘l“ werden zu türkisch-ori-
entalisch anmutenden „Gschtan-
zülen“, und es klang eben nicht
nach Abschottung Europas vor
vermeintlich östlichen Gefahren.
Kritische Zwischentöne des Trios
kamen zuhauf, egal ob als Zwi-

schentext einer zwanghaften Un-
zufriedenheit vieler moderner
Zeitgenossen mit allem und jedem,
Fischern am Teich mit Tarnklei-
dungen und Smartphone, dem
Hinweis auf die „After-Mais-Häck-
sel-Party“, oder das „Dieselgate-
Skandallied“ – Dialekt und Gegen-
wartskritik ergänzten sich wunder-
bar.

Phonetisch zusammengeklam-
mert wird das Trio von Daneem-
Sänger, Texter und Vokalist
„Dietz“ Forisch. Er hat’s raus, alle
auseinandereilenden Töne seiner
Freunde zusammen zu stricken.
Und sicher hat seine „Zwischenlie-
der-G‘schichtel’n“ jeder Zuhörer
auch schon einmal selbst erlebt.
Egal ob bequeme Ritalin-Gaben
für anstrengende Kinder, die Fest-
stellung, dass jeder „z’erst bei sich
aframma soll und nacha hast gnua
Arbat“, Helikopter-Mamas, die je-
den Lehrer gefühlt einige Lebens-
jahre kosten oder der praktische
Tipp, den hungrigen Fuchs vorm
vollen Hühnerstall einfach mit ei-
nem dauernd dudelnden alten Ra-
dio fernzuhalten – das immer wie-
der kurz aufploppende Gänse-
haut-Gefühl verbunden mit kurz-
weilig-bayerischem Inn-Salzach-
Alz-Region-Folksong-Blues: der
Abend mit „A daneem“ war kei-
neswegs daneben – fröhliche Ge-
sichter, Applaus und Zugaben be-
wiesen es. − hoy

Country-Blues und Folk kamen in Perlesreut gut an

Authentische Balladen
aus dem Hinterland

Hutthurm. Ein 30-jähriger
Büchlberger hatte seinen Audi bei
einem Autohändler Am Kreisel in
Hutthurm abgestellt, da dieser ver-
kauft werden sollte. In der Zeit von
Donnerstag, 22.30 Uhr, bis Sams-
tag, 12.35 Uhr, machte sich ein Un-
bekannter daran zu schaffen und
zerkratzte den Wagen rundherum
mit einem unbekannten Gegen-
stand. Den Schaden schätzt die
Polizei auf 3000 Euro. Etwaige
Zeugen werden gebeten, sich mit
der Polizei unter " 0851/95110 in
Verbindung zu setzen. − pnp

Abgestelltes Auto
rundum zerkratzt

Hinterschmiding. Um eine Rei-
he von Bauanträgen und Bauvor-
anfragen geht es bei der nächsten
Sitzung des Gemeinderates am
kommenden Montag, 10 April, um
19 Uhr im Rathaus in Hinterschmi-
ding.

Weiteres Thema ist die Ergän-
zungssatzung Sonndorfer Sied-
lung Süd mit dem Satzungsbe-
schluss. Die Abwasser-Kanaler-
neuerung in der Möselstraße steht
bei der Gemeinderatssitzung au-
ßerdem zur Vergabe an. Diskutiert

wird laut Tagesordnung auch über
das Thema „Festsetzung der Ent-
schädigung der weiteren Bürger-
meister mit Antrag auf Erhöhung
der Entschädigung für den 2. und
3. Bürgermeister“.

Der Hinterschmidinger Bauhof
beabsichtigt außerdem den An-
kauf einer gebrauchten Kehrma-
schine. Über die Interkommunale
Zusammenarbeit könnte zudem
der Ankauf eines Mähgerätes be-
schlossen werden, ebenso könnte
über die Interkommunale Zusam-
menarbeit ein Vitalitätscheck 2.0.

auf den Weg gebracht werden.

Zur Vernetzung von Sepp-Stad-
ler-Haus, Rathaus, Grundschule,
FFW-Haus und Bauhof mit Ein-
bindung in das Behördennetz wird
im Gremium ebenfalls beraten.
Weiterer Punkt ist die Ehrensat-
zung mit Vorstellung und Bestel-
lung von Ehrenmedaillen und Eh-
renzeichen.

Der Bericht des Bürgermeisters
und Anfragen beschließen dann
den öffentlichen Teil der Sitzung.

− pnp

Gemeinderat vergibt Kanalarbeiten
Sitzung am 10. April um 19 Uhr im Rathaus

Freyung. „Man könnte mei-
nen, im Nachbarhaus wüte ein
Zimmerbrand.“ Das schrieb Gabi
Henrich aus Freyung angesichts
einer Spiegelung in einem Fens-
ter. Gott sei Dank musste die Feu-
erwehr aber hier nicht ausrücken.

Zimmerbrand
in Freyung?

Es war doch nur ein glühend
roter Sonnenuntergang, der da
am Abend die Szene bewirkte.
Die Nachbarn haben sich hof-
fentlich nicht gewundert, warum
ihnen da eine Kamera ins/ans
Haus „schielte“. − pnp/F.: pnp

Josef OberRoman Schmidt

Beim „Vater unser“ versammelten sich die Kinder mit Pater Biju Varghese (hinten v.r.) und Diakon Hubert Frömel
sowie den Ministranten um den Alter. − Fotos: Schaub

Dieter Reichardt (l.) begrüßte zum Fastenessen die zahlreichen Gäste.

Gitarren, Posaune, Melodika, Percussion, Lotusflöte: Pit Holzapfel
würzte die Unplugged-Musik mit Instrumenten aller Himmelsrichtungen,
Dietmar „Dietz“ Forisch bewies über zwei Stunden, dass Dialekt und Uku-
lele hervorragend zusammenpassen und Peter Müller brillierte mit Cüm-
büs, Banjoukulele und Percussion. − Foto: Schoyerer
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